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Gespräche in der Impfsprechstunde. Analyse einer Gesprächsgattung und Entwicklung 
einer didaktischen Implementierung zur Aus- und Weiterbildung von                               

(nicht-)muttersprachlichen MedizinerInnen 
 
 

Obwohl das Thema Impfen gesellschaftlich, medial und politisch stark präsent ist und einen 

hohen diskursiven Stellenwert aufweist, sind Impfgespräche bis dato noch nicht linguistisch 

untersucht worden. Während Arzt-Patienten-Gespräche in anderen Fachbereichen wie 

beispielsweise der Onkologie (Ditz 2006), Gynäkologie (Neises/Ditz/Spranz-Fogasy 2005), 

oder Anästhesie (Hansen/Bejenke 2010) bereits eingehend beschrieben wurden, soll die 

Kommunikation in der Impfmedizin erstmals im vorliegenden Dissertationsprojekt 

sprachwissenschaftlich analysiert werden.  

Methodisch der Gesprächsanalyse, Gattungsanalyse und Fachsprachenforschung 

verpflichtet wird anhand eines Korpus von Impfgesprächen aus unterschiedlichen Orten des 

deutschsprachigen Raumes der Forschungsfrage nachgegangen, wie die 

GesprächsteilnehmerInnen das Impfgespräch interaktional herstellen und die 

Impfentscheidung aushandeln. Zentral sind dabei drei Punkte:  

 

• Mit welchen sprachlichen Mitteln konstruieren und verdeutlichen ÄrztInnen das 

(abstrakte) Infektionsrisiko einer impfpräventablen Krankheit?  

• Wie wird zwischen Infektions- und Impfrisiken im Sinne eines Risikokalküls abgewogen 

und die Entscheidung, was/wann/wo geimpft wird, interaktiv ausgehandelt?  

• Welche persuasiven Strategien nutzen ÄrztInnen und PatientInnen innerhalb des 

Risikokalküls?  

	

Außerdem ist von Interesse, welchen kommunikativen Herausforderungen ÄrztInnen und 

PatientInnen in der Impfsprechstunde begegnen und mit welchen sprachlichen Mitteln sie 

diese lösen. Da die spezifisch impfmedizinische Fachsprache für die Gesprächsgattung von 

zentraler Bedeutung ist, soll diese auf verschiedenen sprachlichen Ebenen herausgearbeitet 

und ihre jeweilige Funktion in der Interaktion untersucht werden.  

Vor dem Hintergrund der kürzlich eingeführten Fachsprachenprüfung für ausländische 

MedizinerInnen werden die Ergebnisse anschließend didaktisiert, sodass Lehr- und 
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Lernmaterialien auf Basis von authentischen Gesprächsdaten für den Bereich der Impfmedizin 

entstehen, welche die ApprobationsanwärterInnen adäquat auf diese neuartige Prüfungsform 

vorbereiten und insbesondere auf der Ebene der gesprochenen Sprache schulen. In Form von 

eLearning- und mLearning-Sequenzen können diese Materialien individuell in der Aus- und 

Weiterbildung von (nicht-)muttersprachlichen MedizinerInnen eingesetzt werden.  
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